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und Seiden mitte.
gen mi eurer groſſen

WachtRuhmt der Patronen Thron der Eitelkeiten Gute:
Kombt die ihr ſchon den GSchner des kalten Alters hegt/
Bnd nah der Abendkufft des muden Lebens hauchet:
Die Jhr des Leibes Keſt auff Stab und Krucken legt
Daieden Tritt undSchritt des Lebens Safft verrauchet.
Eilt die ihr Nuth und Blut in eurem Geiſte ſpurt:
Vnd trotzt der Blumen Glantzz mit Purpur rothen Wangen
Die euch ein juzend Trieb als Helden Hertze rührt:
Verliebt euch nicht zuſehr in das geſchmunckte Prangen.
Kombt alle zu der Grufft die vor den Augen liegt/
Beſchaut was drinnen ſieht/ beichaut die Leichen Tucher/
Seht wer in dieſem Sarck/ alss Wiege/ eingewiegt:
Hier lernt ihr mehr als ſonſt lehrt eine Mange Bucher.
Der ſchwartzrn Grunt iſt hier ein Kleinod anvertrautAr

Die Roſen die der Todt ju zritig abgemeihet:
Da man ein jedes Blatt mit naſſen Augen ſchaut/
Wie ein erboſter Wind ſie hin und her geſtreuet.
Din zarte Roſen Kindð/ däs hier der Rupe pflegt
War aus dem RoſenStock geiſtreicher Eltern kommen
Da Jaterlicher Geiſt die ſchwere Sorge tragt
Wie in dem Gartenhau des Himmels zugenommen/
Vnd wohl gepflantzet werd. Das Rutterliche Hertz/
Streut edelen Geruch als Narden und Nartiſſen:
Sie war der Roſen-Stock? Jht macht die Roſe Schmertz
Nach dem die Liebſte Frucht die Roſe abgeriſſen.
Es brach die Knoſpe ſchon mit tauſend Freuden aus/
Sie kam als wolte ſie den Garten ewig zieren:
Die Rothe groſſer Luſt erfullte Stadt und Hauß/
Wan konte am Geruch,/ der Jugend Tugend ſpuren.

Der



Der werthe RoſenZweig das allerliebſte Kind
Wuchs nach der Roſen dirt empor in guten Sitten:
Vnd weil die gute Zucht die beſten Stutzen ſind
So konte es kein Dorn der Jugend Luſt zerritten.
Es zog das reine Hertz den edlen Tugend Safft
Jn Wurtzel Blat und Blum zu Hertzen und Gemutte/
Es wuchſen mit der Crucht den Aeltern Freud und Krafft.„n

So voll ein Roſen Knopff von Blattern funden wrd
Das Kind war ihre 2uſt bey einem ieden Schritte

So voll war dieſes Kid“ Gebethe Geiſt und Lieder:
Der kleine Glaubens Held/ war zu dem Lauff gegurt
Da Bethen Singen ſind ſtatt Weyrauchs/ Myrrh und

Wicder:J a

So fieng was ietzo ſchlafft inſeiner Bluthe an
So konten wir damuls nurſeiner Jugend buhlen:
Wir ſchlieffen Hoffnungs voll in einem ſuſſen Wahn/
Vnd dachten nicht/ was ſey/ des Gluckes Winckel Schulen.
Legt Sterbliche drn oll durch milde Thranen ab/
Wenn hier bey diefer Grufft die Trauer Seiten klingen:
Was vor in Bluthe ſtand/ falt plotzlich in das Grab
Was Wunder wenn wiriett verſnmte Ueder ſingen.
Verzeihet dan muriauch die drugen ubergehn/
Vnd mir auff dieſen Sarg viel heiſſe Thranen fallen:
Wer dieſes Kind ackant/ wird minſen mir geſtehn
Daß wegen des Berluſts rmuß vor Jammer lallen.
Vnd da dis Noſen Bluth am freundlichſten erqvicktEoo—

Fiel ein vergiffterReiff und Meelthau in die Freude;
Ein todtlich Weſpen Stichhat dieſen Strauch zerſtickt,
Das Stork und Roſen Strauch mit Dornen gehnim Leide.
Die Blater ſetzen wir erblaſt der Erden bey/
Dir aber Sterblicher in Agen und Gedancken:
Daß was uns hier ergotzt verwelckt und eitel ſey/
Damit man nicht vergiſi des Glucks Natur/und Schran

cken.

Es



Es kan einſchones Bild heut aller Augen ziehn/
Vnd morgen kan man kaum die Aſche noch erſehen.
Das edelſte Gebeu wird Moder nicht entflichn
Der allerleichſte Wind kan unſre Pracht verwehen.
Dir allerliebſtes Kind! ſehn wir mit Thranen nach
Dein bluhen wird bey uns ein ewig Denckmahl werden
Wir gonnen dir die Ruh doch ſpricht die Kebe Ach!
Die wallt dem in der Bruſt der dich geliebt auff Erden/
Der Roſen Bonath mimbt Geehrte Eltern weg
Die Roſe/ die Euch erſtrecht zeitig werden ſolte/
Die Roſenzeit erreicht zu zeitig Ziel und Zweg
Wer iſt? der nicht mit Euch die Zeit betauren wolte.
Laſt aber dieſen Schmertz nicht euren Meiſter ſeyn.

Was liebe Roſen ſind verſetzt GOtt in den Himmel:
Er ſenckt den RoſenZweig bald hier/ bald dorten ein
So ſchaden Schloſſen nicht ſo ſind ſie frey vom Schimmel.

Was zeitigEuchverbluht bluht dorten vollends aufß
Die Knoſpen werden einſtzu vollen Roſen werden
Da hammet weder Froſt noch Hitze ihren Lauff;

Es komt ein ſchoner Ray nach Winter und Beſchwerden.
Wir die uns Euer Leid/ Betrubte Eltern/zwingtDaß wir aus Schuldigkeit das Seelge Kind begleiten:

Die ſetzen dieſen Wunſch: den umſte Secle bringt
Gott wolle dieſen Riß erſetzen mit oen Zeiten

Da rriede Freude Zroſt ein Roſen gond
und Mlay:

Daß Juer Kaus und Ffertz voll neuer Koſen
ſey.
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